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Zehn Millionen Euro Verlust für die StäWag?
VON HEINER HAUTERMANS

Vossenack /Aachen. In dem Pro-
jekt war wohl von Anfang an der
Wurm drin: Das Holzpelictwerk in
Vossenack, in das die Stawag rund
15 Millionen Euro investiert hat,
ist inzwischen an ein bayrisches
Unternehmen verkauft worden
(wir berichteten mehrfach). Für
welchen Preis, dazu wollen die
Stadtwerke keine Stellung bezie-
hen. Klar ist jedoch, dass der Aa-
chener Energleversorger jahrelang
kräftig zugebuttert hat.

Es begann mit dem Kauf des
ehemaligen Sägewerkgrund-
stücks, das für knapp drei Millio-
nen Euro erstanden wurde, ob-
wohl es vorher für wenige hun-
derttausend Euro zur Zwangsver-
steigerung anstand und ein Güt-
achter später einen Wert von
knapp 400000 Euro attestierte,
Das Pelletwerk sollte Zulieferer für
ein Heizkraftwerk in Aachen sein,
doch dieser Plan scheiterte.

Zu allem Überfluss waren die
Preise für die Holzschnitzel stark

gesunken. „Die Anlage hat sich
einfach nicht gerechnet", formu-
lierte es Sprecherin P.va Wußing
dezent. Man habe sie nicht ein-
fach leichtfertig aufgeben wollen
und mehrfach Versuche unter-
nommen, sie zu optimieren.

Und ist damit offensichtlich
grandios gescheitert: Nach Infor-
mationen der „Nachrichten" be-
liefen sich die Verluste zuletzt auf
rund vier Millionen Euro pro Jahr,
die Hälfte im operativen Geschäft,
die andere für den Kapitaldicust.

Zwei Jahre Betricbszeit ä vier
Millionen Miese, zweieinhalb Mil-
lionen für ein überteuertes Grund-
stück: Haben die Stadtwerke mehr
als zehn Millionen Euro für ein
vollkommen misslungenes Aben-
teuer in den Sand gesetzt?

Doch zu Zahlen, wie gesagt, äu-
ßert sich das Unternehmen nicht.
Nur so viel: Der Käufer will die
Anlage fortführen und verfüge
über wesentlich mehr Erfahrung
mit der Pellet-Produktion und
über die „gesamte Wertschöp^
fungskette".


